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Alte Kirche kommt 
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...wir folgen nicht dem Trend,
wir eilen ihm voraus...!
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Das Ennser Stadtmagazin 
im neuen Gewand

Liebe Leserinnen und Leser,

es ist vollbracht – wenn Sie 
das jetzt lesen, halten Sie das 
neue Ennser Stadtmagazin in 
Ihren Händen. Viel ist passiert 
in den letzten Wochen, und es 
hat mir wirklich große Freude 
bereitet, wie positiv und offen 
die Ennserinnen und Ennser 
die Nachricht aufnahmen, dass 
das Ennser Stadtmagazin nun 
neue Wege beschreiten wird. 
Wobei das Ziel des Weges na-
türlich weiterhin dasselbe ist: 
Den Lesern Monat für Monat 
Geschichten, die das Leben in 
der ältesten Stadt Österreichs 
schreibt, zu präsentieren, gar-
niert mit Veranstaltungshinwei-
sen und Terminen aus der Re-
gion. Das Ennser Stadtmagazin 
soll auch in Zukunft der „me-
diale Nahversorger“ sein, eine 
Plattform für alle jene, die eine 
Geschichte zu erzählen haben 
und die auch in der Öffentlich-
keit ihre Meinung vertreten.

In vielen Gesprächen haben mir 
die Ennserinnen und Ennser er-
zählt, wie sehr ihnen das Stadt-
magazin ans Herz gewachsen 
ist, für viele ist es nicht mehr 
wegzudenken, ist es bereits Tra-
dition. Und diese Tradition will 
ich hochhalten und weiterfüh-
ren. Ich hoffe, das neue Ennser 
Stadtmagazin gefällt, über Ihr 
Feedback diesbezüglich würde 
ich mich sehr freuen.

Natürlich wird es auch Stimmen 
geben, die sagen: „Früher war 
alles besser ...“, aber um es mit 
Gustav Mahler zu halten: „Tra-
dition ist nicht die Anbetung der 
Asche, sondern die Weitergabe 
des Feuers.“

ANGEMERKT

Mario 
Ruhmanseder
redaktion@
stadtmagazin.co

ANGEMERKT

Ruhmanseder

stadtmagazin.co

Ennser Heimatforscher 
Holzmodell als Exponat

Der vielseitige Künstler Rudolf 
Siegfried Zappe ist vor allem 
für seine Foto-Collagen, Ma-
lereien und Grafi ken bekannt. 
Aber auch Geschichte und 
Volkskultur gehören zu seinen 
Interessensgebieten. Für die 
Abschlussarbeit seiner Ausbil-
dung zum Heimatforscher an 
der OÖ. Akademie für Volks-
kultur in Linz wählte er als 
Thema die mittelalterlichen Sa-
kralbauten seiner Heimatstadt 
Enns, der er sich nach wie vor 
sehr verbunden fühlt.  

Zappe befasste sich in der er-
wähnten Arbeit mit den wich-
tigsten Ennser Sakralgebäuden. 
Dabei ist er auf die weitgehend 
unbekannte Scheiblingkirche ge-
stoßen.
„Aus Interesse an der Geschich-
te meiner Heimat besuchte ich 
den Heimatforscherlehrgang. 
Zunächst habe ich mich den be-
stehenden Sakralgebäuden zu-
gewandt. An erster Stelle ist 
natürlich die Lorcher Basilika 
St. Laurenz zu nennen, die im 
Bereich der ehemaligen Zivil-
stadt Lauriacum steht, früher 
Pfarrkirche war und eine man-
nigfaltige Entwicklung von der 
Römerzeit bis heute durchge-
macht hat. Als nächstes habe ich 
die heutige Pfarrkirche Enns-
St. Marien und die Wallseerka-
pelle in der südlichen Altstadt 
dargestellt. Sie ist eine der ältes-
ten Bettelordenskirchen Öster-
reichs und ein Juwel österreichi-
scher Gotik. Erwähnenswert ist 
auch der Frauen- oder Johanniter-
turm am Mauthausenerberg. Er 
weist wunderbare Fresken auf 
und wurde im Mittelalter als 
Pilgerhospitz genutzt.“ Beson-
ders faszinieren sollte ihn jedoch 
die Entdeckung der ehemaligen 
Scheiblingkirche. „Der Standort 
dieser Rundkirche war der Ennser 
Hauptplatz. Es gibt mehrere In-
dizien dafür, dass sie bis ins 16. 

Jahrhundert in Stand gehalten 
wurde. Schließlich sollte sie 1565 
abgerissen und als Baumaterial 
des Ennser Stadtturms verwendet 
werden. Aus mehreren Gründen 
habe ich mich näher mit ihr be-
fasst. Einer davon ist die exponier-
te Lage am Hauptplatz der ältes-
ten Stadt Österreichs, ein weiterer 
die Tatsache, dass der in den Jah-
ren 1564 bis 1568 erbaute Ennser 
Stadtturm zu einem großen Teil 
aus dem Baumaterial dieser Kir-

che verwendet wurde. Darüber 
hinaus ist die Geschichte der 
ehemaligen Scheiblingkirche mit 
ihrer seltenen Grundriss-Form als  
Rundkirche überaus interessant. 
Sie ist eng mit den Religions-
wirren zwischen Katholiken und 
Protestanten im 16. und 17. Jahr-
hundert verbunden. Je mehr ich 
mich in die Materie vertieft habe, 
umso spannender ist die Suche nach 
Details für mich geworden und 
umso intensiver mein Interesse.“

Künstler Rudolf Siegfried Zappe mit seinem Kirchenmodell im Maßstab 1:100
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Die Steiermark und Österreich 
wuchsen in Folge eines 1186 am 
Ennser Georgenberg geschlosse-
nen Erbvertrages zwischen Ota-
kar IV. und Leopold V. zu einem 
von den Babenbergern beherrsch-
ten Gebiet zusammen. Dieser 
Vorgang war nach Meinung Zap-
pes eine Voraussetzung für die 
Gründung der Scheiblingkirche. 
Nach seiner Auffassung stiftete 
der wegen der Lösegeldforderung 
und Gefangennahme von Richard 
Löwenherz exkommunizierte Ba-
benberger Leopold V. die Scheib-
lingkirche. 
„Dies dürfte als „Honorar“ für 
die Vermittlungsdienste des da-
maligen, aus Erla bei St. Valentin 
stammenden, Passauer Bischofs 
Wolfgang von Erla erfolgt sein. 
Jener war nämlich in die Kon� ikt-
lösung rund um die Gefangen-
nahme von Richard Löwenherz 
eingeschaltet und hatte die Ver-
mittlerrolle zwischen Leopold V. 
und Heinrich VI. auf der einen 
Seite und dem Salzburger Erzbi-
schof und dem Papst auf der an-
deren Seite inne. Da Leopold V. 
nur von 1192 bis 1194 regierte, 
könnte die Erbauung der Scheib-
lingkirche in dieser Zeit begonnen 
worden sein.

„capella rotunda“
Die Ennser Rundkirche (lat. 
„capella rotunda“) hatte viele Be-
zeichnungen. In einer Urkunde 
aus 1389 nannte man sie „unser 
Fraun kirichen an dem markcht“ 
und im gleichen Jahr „capella 
sancte Marie in foro“, im Volks-
mund bürgerte sich aber bald der 
Name „Scheiblingkirche“ (Be-
zeichnung für Rundbauten) ein. 
Da sie auch als „Heidenturm“ 
benannt wurde, könnte dies ein 
Hinweis darauf sein, dass an 
ihrer Stelle ein Vorgängerbau aus 
heidnischer (also römischer) Zeit 
bestanden hatte. „Der Standort 
der ehemaligen Scheiblingkirche 
war wahrscheinlich vor dem heu-
tigen Museum, schräg neben dem 

Stadtturm. In der Nord-Süd-Linie 
gesehen in der Mitte des Haupt-
platzes. Gesichert lässt sich das 
noch nicht sagen, aber ich be-
trachte meine Recherchen noch 
nicht als abgeschlossen.“
Aus einer Kirchenrechnung von 
1448 geht hervor, dass die Scheib-
l ingk i rche auch 
einen Taufstein, also 
das Taufrecht, 
besaß. Das 
ist ein 
H i n -
w e i s 
auf die 
b e -

v o r -
z u g t e 
Stellung 
d e s 
Baues, 
w a r 
d o c h 
d a s 
T a u f -
recht ei-
gent l ich 
nur Pfarr-
k i r c h e n 
vorbehalten. 
Ein umfang-
reiches Inventar 
aus 1472 gibt Aus-
kunft über die reiche Aus-
stattung der Rundkirche und 
es gibt mehrere Indizien, 
dass sie bis ins 16. Jahrhundert 
laufend in Stand gehalten wurde, 
was für ihre Beliebtheit bei der 
katholischen Ennser Bevölkerung 
spricht. Trotzdem wurde die ehe-
malige Ennser Scheiblingkirche 
im Zuge des Erstarkens der Protes-
tanten im Jahr 1565 mit Erlaubnis 
Maximilian II. abgerissen und als 
Baumaterial des in Errichtung be-
� ndlichen Ennser Stadtturms ver-
wendet (davon zeugen noch heute 
die auf der Stadtturm-Galerie 
verlegten Grabplatten als Fußbo-
den und die als Tischplatte in der 

Türmer- stube missbrauchte 
A l t a r- platte). Der streng 
k a t ho - lische oö. Landes-

hauptmann Hans 
Jakob Löbl kri-

tisier te den 
K i r c h e n -

abriss 
u n d 

die Ver-
wendung als Baumaterial für 

einen Profanbau – den Ennser 
Glocken- und Wachturm – heftig.

Holzmodell der Kirche für die 
Museumsausstellung 2012
Zappe: „Das von mir gefertig-
te Holzmodell gibt im Maßstab 
1:100 einen Gesamteindruck von 
der vermuteten Erscheinung der 
ehemaligen Rundkirche am Enn-

ser Hauptplatz. Die poten-
zielle Inneneinrichtung 
der Scheiblingkirche 

zeugt von einer erstaun-
lichen, sehr symbol-

lastigen, archaisch 
ge s t a l t e t e n 

Kunstfer-
tigkeit. 

D a s 

Kir-
chen-

m o d e l l 
w i r d 

a n l ä s s -
l i c h  d e s 

120-Jahr-Jubi-
läums im kommen-

den Jahr in die Museumsaus-
stellung mit aufgenommen und 

präsentiert. Vielleicht � ndet sich 
aus diesem Anlass auch ein Ver-
leger, der Interesse zeigt, meine 
Arbeit als Buch zu präsentieren.“

entdeckt Scheiblingskirche neu –
für die Museumsausstellung 2012
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